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(54) Bezeichnung: BAND OHNE VERBINDUNGSSTELLE

(57) Hauptanspruch: Endlosband (10), dadurch gekenn-
zeichnet, dass es umfasst:
– eine erste Verstärkungslage, wobei die erste Verstär-
kungslage aus einem ersten Gewebestreifen (25) gebildet
ist, der spiralförmig zu einer Helix gewickelt ist, und
– eine zweite Verstärkungslage, wobei die zweite Verstär-
kungslage aus einem zweiten Gewebestreifen (45) gebildet
ist, der spiralförmig zu einer Helix gewickelt ist,
– wobei der zweite Gewebestreifen (45) im Wesentlichen die
gleiche Breite wie der erste Gewebestreifen (25) aufweist,
– wobei der zweite Gewebestreifen (45) parallel zum ersten
Gewebestreifen (25) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Gewebestreifen (45) zum ersten Gewebe-
streifen (25) mit einem Versatz (OS) angeordnet ist, so dass
Nähte des ersten Gewebestreifens (25) und Nähte des zwei-
ten Gewebestreifens (45) keine Flucht bilden.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft Gewebebänder und ins-
besondere gummibeschichtete Gewebebänder wie
solche, die in landwirtschaftlichen Anwendungen be-
nutzt werden.

Hintergrund der Erfindung

[0002] In Erntegutballenpressen werden üblicher-
weise sich bewegende Elastomerbänder verwendet,
um das Erntegut in einer oder mehreren Arten zu ma-
nipulieren. Bei einer Rundballenpresse für Heu wer-
den ein oder mehrere solcher Elastomerbänder durch
eine Gruppe von Antriebs-, Führungs-, und Spannrol-
len in einer serpentinenartigen Anordnung hindurch-
geführt. Die Bänder nehmen eine zugeführte Ernte-
gutreihe auf und formen daraus eine spiralförmige
Rolle mit zunehmendem Durchmesser.

[0003] Ein Problem im Zusammenhang mit Ballen-
pressenbändern ist, dass sie üblicherweise aus ei-
nem Gewebe gemacht sind, das zusammengefügt
ist. Die Verbindungsstellen können eine Ursache von
strukturellen Schwächen im Band sein. Zum Beispiel
führt Bandverschleiss während der Nutzungsdauer
häufig zu einem Defekt an der Verbindungsstelle.
Dieses inhärente Problem von Bändern mit zusam-
mengefügten Gewebeverstärkungen kann dadurch
eliminiert werden, dass eine Bandkonfiguration ver-
wendet wird, die Gewebeverstärkungen umfasst, die
nicht zusammengefügt sind, wie in U.S. Patent 2,590,
697 beschrieben.

[0004] U.S. Patent 5,573,619 offenbart ein beschich-
tetes Schleifband mit einer nahtlosen Endlosträ-
gerschicht. Dieses Band umfasst eine beschichtete
Schleifträgerschicht, die aus einem nahtlosen End-
losband besteht. Das Endlosträgerband umfasst et-
wa 40 Gewichts-% bis 99 Gewichts-% eines organi-
schen Polymerbindemittels in Bezug auf das Gewicht
der Trägerschicht; und eine effektive Menge eines
faserförmigen Verstärkungsmaterials, das in das or-
ganische Polymerbindemittelmaterial eingebettet ist.
Das nahtlose Endlosträgerband umfasst einen Ab-
schnitt mit parallelen Seitenkanten und mindestens
eine Lage eines faserartigen Verstärkungsmaterials,
eingebettet in das organische Polymerbindemittel-
material derart, dass Bereiche des organischen Bin-
demittelmaterials, die frei von faserartigen Verstär-
kungsmaterial sind, auf gegenüberliegenden Oberflä-
chen der Lage des faserartigen Verstärkungsmateri-
als vorhanden sind. Das faserartige Verstärkungsma-
terial kann in der Form von einzelnen Fasersträngen,
einer faserartige Mattenstruktur oder einer Kombina-
tion daraus vorliegen. Ein Verfahren zur Herstellung
des nahtlosen Endlosträgerbandes für ein beschich-
tetes Schleifband wird in U.S. Patent 5,573,619 be-

schrieben. Dieses Verfahren umfasst die Schritte der
Herstellung eines Endlosbandes aus einem flüssi-
gen Bindemittelmaterial mit darin enthaltenem faser-
artigem Verstärkungsmaterial auf dem Umfang ei-
ner Trommel; und Verfestigung des Bindemittelmate-
rials derart, dass ein nahtloses Endlosträgerband mit
in das organische Polymerbindemittelmaterial einge-
bettetem faserartigem Verstärkungsmaterial gebildet
wird.

[0005] Die U.S.-Veröffentlichung Nr. 2008/0125263
beschreibt ein Ballenpressenband ohne Verbin-
dungsstelle, das ein Elastomerband ist und aus ein
oder mehreren Verstärkungslagen und ein oder meh-
reren Elastomerlagen besteht, wobei mindestens ei-
ne der Verstärkungslagen aus Streifen, die spiralför-
mig zu einer Helix gewickelt sind, gebildet ist. Der
Bandaufbau beseitigt das Problem im Zusammen-
hang mit Bandversagen an Verbindungspunkten. Je-
doch haben die in der U.S. Veröffentlichung Nr. 2008/
0125263 beschriebenen Bänder einige Mängel in an-
deren Bereichen der Haltbarkeit, wie z. B. Wider-
standsfähigkeit gegen Durchstoßen, ein besonders
wichtiger Aspekt in landwirtschaftlichen Anwendun-
gen. Daher besteht zur Zeit noch immer ein Bedarf für
ein Endlosband ohne Verbindungsstelle mit verbes-
serter Haltbarkeit, einschließlich verbesserter Wider-
standsfähigkeit gegen Durchstoßen.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Die erfindungsgemäßen, im Patentanspruch
1 bezeichneten Bänder ohne Verbindungsstelle er-
möglichen eine stark verbesserte Haltbarkeit, ein-
schließlich Widerstandsfähigkeit gegen Durchsto-
ßen, und Lebensdauer im Vergleich zu Bändern des
Standes der Technik. Dies wird dadurch erreicht,
dass mindestens zwei Lagen einer spiralförmig gewi-
ckelten Gewebeverstärkung in das Band eingebracht
werden, wobei die Gewebestreifen in den Verstär-
kungslagen mit Versatz zueinander angeordnet sind.
Eine dritte oder sogar vierte Gewebeverstärkungs-
lage kann auch eingebracht werden, wobei in Be-
zug auf diese zusätzlichen Lagen es wünschenswert
ist, dass sie einen gegenläufigen Winkel zu den ers-
ten und zweiten Gewebeverstärkungslagen haben.
Für den Fall, dass eine vierte Gewebeverstärkungs-
lage eingebracht ist, ist der darin enthaltene Gewebe-
streifen optimalerweise zum Gewebestreifen der drit-
ten Gewebeverstärkungslage mit einem Versatz von
mindestens 10% der Breite der Gewebestreifen der
dritten und vierten Gewebeverstärkungslagen ange-
ordnet.

[0007] Die vorliegende Erfindung offenbart ein End-
losband, das umfasst: (1) eine erste Verstärkungsla-
ge, wobei die erste Verstärkungslage aus einem ers-
ten Gewebestreifen gebildet ist, der spiralförmig zu
einer Helix gewickelt ist, und (2) eine zweite Verstär-
kungslage, wobei die zweite Verstärkungslage aus
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einem zweiten Gewebestreifen gebildet ist, der spi-
ralförmig zu einer Helix gewickelt ist, wobei der zwei-
te Gewebestreifen im wesentlichen die gleiche Brei-
te aufweist wie der erste Gewebestreifen, wobei der
zweite Gewebestreifen parallel zum ersten Gewe-
bestreifen ist, und wobei der zweite Gewebestreifen
zum ersten Gewebestreifen mit einem Versatz ange-
ordnet ist.

[0008] Es wird auch ein endloses Elastomerband of-
fenbart, das umfasst: (1) eine Elastomerlage, (2) ei-
ne erste Verstärkungslage, wobei die erste Verstär-
kungslage aus einem ersten Gewebestreifen gebildet
ist, der spiralförmig zu einer Helix gewickelt ist, und
(3) eine zweite Verstärkungslage, wobei die zweite
Verstärkungslage aus einem zweiten Gewebestrei-
fen gebildet ist, der spiralförmig zu einer Helix gewi-
ckelt ist, wobei der zweite Gewebestreifen im wesent-
lichen die gleiche Breite aufweist wie der erste Gewe-
bestreifen, wobei der zweite Gewebestreifen parallel
zum ersten Gewebestreifen ist, und wobei der zwei-
te Gewebestreifen zum ersten Gewebestreifen mit ei-
nem Versatz von mindestens 10 Prozent der Breite
des ersten Gewebestreifens angeordnet ist.

[0009] In weiterer Ausgestaltung wird ein endloses
Elastomerband offenbart, das umfasst: (1) eine erste
Elastomerlage, die die Unterseite des Bandes bildet,
(2) eine zweite Elastomerlage, die die Oberseite des
Bandes bildet, (3) eine erste Verstärkungslage, die
zwischen der ersten Elastomerlage und der zweiten
Elastomerlage angeordnet ist, wobei die erste Ver-
stärkungslage aus einem ersten Gewebestreifen ge-
bildet ist, der spiralförmig zu einer Helix gewickelt ist,
und (4) eine zweite Verstärkungslage, die zwischen
der ersten Elastomerlage und der zweiten Elastomer-
lage angeordnet ist, wobei die zweite Verstärkungs-
lage aus einem zweiten Gewebestreifen geformt ist,
der spiralförmig zu einer Helix gewickelt ist, wobei der
zweite Gewebestreifen im Wesentlichen die gleiche
Breite wie der erste Gewebestreifen aufweist, wobei
der zweite Gewebestreifen parallel zum ersten Ge-
webestreifen ist, und wobei der zweite Gewebestrei-
fen zum ersten Gewebestreifen mit einem Versatz
von mindestens 10 Prozent der Breite des ersten Ge-
webestreifens angeordnet ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ballenpressenband es.

[0011] Fig. 2 zeigt die Darstellung einer Elastomer-
lage, die um eine Trommel gewickelt ist.

[0012] Fig. 3 zeigt eine Darstellung einer um die
Trommel gewickelten Gewebelage.

[0013] Fig. 4 zeigt eine Querschnittsdarstellung des
Bandes der vorliegenden Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0014] Fig. 1 zeigt ein Endlosband 10 der vorliegen-
den Erfindung, das für die Verwendung als Ballen-
pressenband, als Keilriemen, als Keilrippenriemen,
Synchronriemen oder beliebiges Band, das Material
transportiert oder Kraft überträgt, geeignet ist. Das
Endlosband 10 umfasst einen Elastomerkörper 10,
der von einheitlicher Struktur sein kann oder eine ers-
te Lage 15 und eine zweite Lage 55 umfassen kann,
die im wesentlichen parallel zueinander sind und
aus den gleichen oder unterschiedlichen gummielas-
tischen und nachgiebigem Materialien bestehen. Ve-
treter der verwendbaren gummielastischen Materiali-
en umfassen duroplastische natürliche oder synthe-
tischen Gummimaterialien, thermoplastische Elasto-
mere und Urethane.

[0015] Wie in Fig. 2 dargestellt, ist eine erste Elast-
omerlage 15 um die äußere Umfangsfläche 21 ei-
ner Bandformungstrommel 20 gewickelt, um die Un-
terseite des Bandes zu bilden. Die Enden 22, 24
der Elastomerlage 15 werden dann zusammengefügt
mittels eines stumpfen Stoßes, eines Überdeckungs-
stoßes, oder einer anderen, einem Fachmann be-
kannten Verbindung. Die Verbindungsstelle kann zu
der Längsachse der Trommel unter einem beliebigen
Winkel gewinkelt oder parallel dazu positioniert sein.

[0016] Eine erste Lage der Gewebeverstärkung wird
dann über die erste Elastomerlager 15 auf die Trom-
mel aufgebracht. Die erste Gewebeverstärkungsla-
ge 25 kann jedes beliebige, einem Fachmann be-
kannte Material umfassen, z. B. Polyester, Nylon,
Kevlar oder Aramid und/oder Rayon. Das Gewe-
be kann jedes beliebige Webmuster aufweisen oder
kann auch optional ein Faservlies sein. Die Gewebe-
verstärkungslage besteht aus einem durchgehenden
Gewebestreifen 25, der spiralförmig um die Trommel
gewickelt wird, um eine durchgehende Endloshelix zu
bilden. Der Winkel der Helix ist im Bereich von etwa
15° oder weniger. Noch typischer ist ein Winkel der
Helix innerhalb von etwa 10° oder weniger und übli-
cherweise ist er innerhalb des Bereiches von etwa 0,
05° bis 8°, wobei er von der Streifenbreite und der
Länge des Bandes abhängt. Der Winkel der Helix ist
häufig innerhalb eines Bereiches von 0,1° bis etwa
6°. Solch eine endlose Verstärkungslage ist in Fig. 3
gezeigt. Die Streifen können jede beliebige Breite ha-
ben und haben üblicherweise eine Breite, die inner-
halb des Bereichs von 0,25 Inch (6 mm) bis 12 Inch
(305 mm) liegt, abhängig von der jeweiligen Gesamt-
größe des Bandes. Die Streifen haben häufig eine
Breite, die innerhalb des Bereichs von etwa 0,5 Inch
(13 mm) bis etwa 6 Inch (152 mm) liegt. Beispielswei-
se kann der Gewebestreifen eine Breite von 0,5 Inch
(13 mm), 1 Inch (25 mm), 2 Inch (51 mm), 3 Inch (76
mm), 4 Inch (102 mm) oder 5 Inch (127 mm) haben.
Der Streifen ist üblicherweise aneinanderliegend auf-
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gewickelt, so dass keine Spalten zwischen den Spi-
ralwindungen vorhanden sind, wie in Fig. 3 gezeigt.

[0017] Eine zweite Gewebeverstärkungslage 45,
und beliebige zusätzliche Gewebeverstärkungsla-
gen, kann jedes beliebige Material umfassen, das für
die Verwendung in der ersten Gewebeverstärkungs-
lage geeignet ist. Das Gewebe kann ein beliebiges
Webmuster haben oder kann optional auch ein Fa-
servlies sein. Die zweite Gewebeverstärkungslage
besteht aus einem durchgehenden Gewebestreifen
45, der spiralförmig um die Trommel gewickelt ist, um
eine durchgehende Endloshelix zu bilden.

[0018] Das Band 10 kann zusätzliche Elastomer-
lagen 35 umfassen. Es ist jedoch nicht notwendig,
dass eine Elastomerlage zwischen den Gewebever-
stärkungslagen vorhanden ist. Zum Beispiel können
die erste Gewebeverstärkungslage 25 und die zwei-
te Gewebeverstärkungslage 45 direkt mittels eines
geeigneten Bindemittels oder Klebstoffs miteinander
verklebt sein. Anders ausgedrückt, eine Elastomerla-
ge kann zwischen der ersten Gewebelage und der
zweiten Gewebelage vorhanden sein oder die ers-
te Gewebelage und die zweite Gewebelage können
mittels einer Klebeschicht verbunden sein. Jeden-
falls sind die erste Gewebeverstärkungslage 25 und
die zweite Gewebeverstärkungslage 45 zwischen der
ersten Elastomerlage und der zweiten Elastomerlage
angeordnet. Es ist wichtig, dass der zweite Gewebe-
streifen 45 im wesentlichen dieselbe Breite wie der
erste Gewebestreifen 25 aufweist und dass er spiral-
förmig in derselben Richtung aufgewickelt ist und mit
im wesentlichen demselben Winkel wie der erste Ge-
webestreifen 25. Jedoch ist es für den zweiten Ge-
webestreifen 45 in der zweiten Verstärkungslage kri-
tisch, dass er zum ersten Gewebestreifen 25 in der
ersten Gewebeverstärkungslage mit einem Streifen-
versatz OS angeordnet ist, wie in Fig. 4 gezeigt.

[0019] Es ist typisch, dass der zweite Gewebestrei-
fen 45 zum ersten Gewebestreifen 25 mit einem Ver-
satz von mindestens 2 Prozent der Breite W des Ge-
webestreifen angeordnet ist. Es ist noch typischer,
dass der zweite Gewebestreifen 45 zum ersten Ge-
webestreifen 25 mit einem Versatz von mindestens
5 Prozent und normalerweise mindestens 10 Prozent
der Breite W des Gewebestreifens angeordnet ist. In
vielen Fällen ist der zweite Gewebestreifen 45 mit ei-
nem Versatz von 20 Prozent bis etwa 80 Prozent der
Breite W des ersten Gewebestreifens 25 zum ersten
Gewebestreifen angeordnet. Es ist noch typischer,
dass der zweite Gewebestreifen 45 zum ersten Ge-
webestreifen 25 mit einem Versatz von mindestens
30 Prozent bis etwa 70 Prozent der Breite W des
ersten Gewebestreifens 25 zum ersten Gewebestrei-
fen 25 versetzt angeordnet ist. In den meisten Fällen
ist es bevorzugt, dass der zweite Gewebestreifen 45
zum ersten Gewebestreifen 25 mit einem Versatz von
mindestens 40 Prozent bis etwa 60 Prozent der Brei-

te W des ersten Gewebestreifens 25 angeordnet ist.
Es ist normalerweise besonders bevorzugt, dass der
zweite Gewebestreifen 45 zum ersten Gewebestrei-
fen 25 mit einem Versatz von mindestens 45 Prozent
bis etwa 55 Prozent der Breite W des ersten Gewe-
bestreifens 25 angeordnet ist.

[0020] Der erste Gewebestreifen kann optional be-
stehen aus zwei oder mehr einzelnen Teilstreifen,
die helikal aneinderliegend aufgewickelt sind, um den
ersten Gewebestreifen zu bilden. In diesem Fall ist es
wichtig, dass der zweite Gewebestreifen zum ersten
Gewebestreifen mit einem Versatz mit einem Betrag
angeordnet ist derart, dass Nähte zwischen den Teil-
streifen nicht mit den Nähten in der Helix der zwei-
ten Verstärkungslage fluchten. Wenn beispielsweise
der erste Gewebestreifen mit einer Breite W aus zwei
Teilstreifen besteht, die jeweils eine Breite von ½ W
haben, sollte der Versatz des zweiten Gewebestrei-
fens nicht 50 Prozent der Breite W betragen, weil da-
durch die Nähte der Helix des zweiten Gewebestrei-
fens mit den Nähten zwischen den Teilstreifen der
ersten Verstärkungslage fluchten würden. In solch ei-
ner Situation sollte der zweite Gewebestreifen einen
Versatz von einem Bruchteil von ½ W haben, der
normalerweise mindestens 2 Prozent, typischerwei-
se mindestens 5 Prozent, und noch typischer mindes-
tens 10 Prozent von ½ W sein sollte. Im Fall, dass
der erste Gewebestreifen aus mehr als zwei Teilstrei-
fen besteht, sollte der Versatz ein Bruchteil von 1/n
W sein, wobei n die Anzahl der Teilstreifen bedeutet,
die verwendet werden, um den ersten Gewebestrei-
fen herzustellen. Daher ist der Versatz üblicherweise
mindestens 2 Prozent, noch typischer mindestens 5
Prozent, und besonders typisch mindestens 10 Pro-
zent von 1/n W. In solch einem Fall ist der zweite Ge-
webestreifen zum ersten Gewebestreifen mit einem
Versatz von 20 Prozent bis etwa 80 Prozent von 1/n
W angeordnet. Noch typischer ist es, dass der zwei-
te Gewebestreifen zum ersten Gewebestreifen mit ei-
nem Versatz von mindestens 30 Prozent bis etwa 70
Prozent von 1/n W angeordnet ist. In den meisten Fäl-
len ist es bevorzugt, dass der zweite Gewebestreifen
zum ersten Gewebestreifen mit einem Versatz von 40
Prozent bis etwa 60 Prozent von 1/n W angeordnet
ist. Es ist üblicherweise besonders bevorzugt, dass
der zweite Gewebestreifen zum ersten Gewebestrei-
fen mit einem Versatz von 45 Prozent bis etwa 55
Prozent von 1/n W angeordnet ist.

[0021] Wenn zusätzliche Gewebeverstärkungsla-
gen im Band enthalten sind, um eine noch besse-
re Haltbarkeit zu erzielen, können die zusätzlichen
Gewebeverstärkungslagen auch spiralförmig auf die
Trommel aufgebracht werden, bevorzugt in Gegen-
richtung zu den ersten und zweiten Verstärkungsla-
gen. Zum Beispiel können die ersten und zweiten
Verstärkungslagen eine erste Winkelorientierung ha-
ben, z. B. während des Aufbauprozesses von links
nach rechts auf die Trommel aufgebracht werden.
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Die dritte Verstärkungslage kann eine zweite unter-
schiedliche Orientierung haben, z. B. von rechts nach
links aufgebracht werden. Das Auftragen der Lagen
in dieser Weise verhindert die Neigung des Bandes,
in Richtung der Helix zu ziehen, und, weitaus wich-
tiger, eine stark verbesserte Haltbarkeit des Bandes
wird dadurch erzielt. In Fällen, in denen eine vier-
te Verstärkungslage enthalten ist, wird diese auch
in Richtung der dritten Verstärkungslage gewickelt,
aber die darin enthaltenen Gewebestreifen sind zu
den Gewebestreifen in der dritten Verstärkungslage
mit Versatz angeordnet in der gleichen Weise wie die
Streifen und die ersten und zweiten Verstärkungs-
lagen. In Fällen, in denen optional dritte und vier-
ten Verstärkungslagen enthalten sind, ist es nicht
notwendig, dass diese Lagen im Band in einer be-
stimmten Reihenfolge angeordnet sind. Anders aus-
gedrückt, die zweite Verstärkungslage kann auf die
erste Verstärkungslage aufgebracht werden, wobei
die dritte Verstärkungslage über die zweite Verstär-
kungslage gelegt wird und schließlich die vierte Ver-
stärkungslage über die dritte Verstärkungslage ge-
legt wird. In einer anderen Ausführung kann die drit-
te Verstärkungslage über die erste Verstärkungsla-
ge gelegt werden, wobei die zweite Verstärkungs-
lage über die dritte Verstärkungslage gelegt wird
und schließlich die vierte Verstärkungslage über die
zweite Verstärkungslage gelegt wird. Es ist selbst-
verständlich, dass die erfindungsgemäßen Bänder
optional Verstärkungslagen zusätzlich zu den zuvor
beschriebenen enthalten können. Auch Verstärkung
durch Zugfasern kann optional innerhalb des Karkas-
senkörpers verwendet werden.

[0022] Diese Erfindung wird anhand der folgenden
Beispiele näher erläutert, die nur Erläuterungszwe-
cken dienen und nicht als Einschränkung des Um-
fangs der Erfindung oder der Art und Weise, in wel-
cher die Erfindung genutzt werden kann, zu betrach-
ten sind. Wenn nicht besonders erwähnt, beziehen
sich Teile und Prozentangaben auf das Gewicht.

Beispiel 1

[0023] Ein Endlosband ohne Verbindungsstelle
kann hergestellt werden, indem zunächst eine ers-
te Elastomerlage 15 über die äußere Umfangsfläche
21 einer Bandformungstrommel 20 gewickelt wird,
um so die Unterseite des Bandes zu bilden. Eine
erste Lage einer Gewebeverstärkung wird dann auf
die erste Elastomerlage 15 auf der Trommel aufge-
bracht. Die erste Gewebeverstärkungslage besteht
aus einem durchgehenden Gewebestreifen 25, der
spiralförmig auf die Trommel aufgebracht wird, um ei-
ne durchgehende Endloshelix zu bilden. Der Winkel
der Helix ist etwa 5°. Eine Elastomerzwischenlage 35
wird dann über die erste Elastomerlage 15 auf die
Trommel aufgebracht. Eine zweite Gewebeverstär-
kungslage wird dann über die Elastomerzwischenla-
ge 35 auf die Trommel aufgebracht. Die zweite Ge-

webeverstärkungslage besteht aus einem durchge-
henden Gewebestreifen 45, der spiralförmig unter Bil-
dung einer kontinuierlichen Endloshelix auf die Trom-
mel aufgebracht wird. Der Winkel der Helix ist etwa
5°. Die zweite Gewebestreifen 45 wird mit Versatz
zum ersten Gewebestreifen 25 mit einem Abstand
von etwa 50 Prozent der Breite W des ersten Gewe-
bestreifens 25 aufgebracht. Eine zweite Elastomer-
lage 55 wird dann über die zweite Gewebeverstär-
kungslage auf die Trommel aufgebracht. Das Band
wird dann zu einem fertigen Endlosband ohne Ver-
bindungsstelle vulkanisiert.

Beispiel 2

[0024] Ein Endlosband ohne Verbindungsstelle wur-
de unter Anwendung des im Beispiel 1 beschriebe-
nen generellen Verfahren hergestellt. Die verwende-
ten Gewebestreifen hatten eine Breite von 3 Inch (76
mm) und die Bandkarkasse hatte eine Dicke von 0,
280 Inch (7 mm). Ein zweites Band wurde unter An-
wendung von konventioneller Technologie zu Ver-
gleichszwecken hergestellt. In diesem Vergleichs-
band war die Gewebeverstärkung identisch zu dem
Gewebe, das zur Herstellung des experimentellen
Bandes dieser Erfindung verwendet wurde, mit der
Ausnahme, dass die zweite Lage der Gewebever-
stärkung unter einem gegenläufigen Winkel in Bezug
auf die ersten Lage der Gewebeverstärkung aufge-
legt wurde. Genauer gesagt wurde die erste Lage
der Gewebeverstärkung mit einem linken Helixwinkel
aufgebracht und die zweite Gewebelage wurde unter
Verwendung eines rechten Helixwinkels aufgebracht.
In allen anderen Aspekten waren die Bänder iden-
tisch.

[0025] Die Bänder wurden dann getestet, indem ein
Stempel an der Stelle in den Querschnittsbereich des
konventionell hergestellte Bandes getrieben wurde,
wo die rechte Gewebehelix und die linke Gewebehe-
lix sich kreuzen. Dieser Test zeigte, dass eine Kraft
von 613 Pfund pro Quadratinch (4,2 Mpa) erforder-
lich war, um den Stempel durch das Band zu trei-
ben. In dem Vergleichstest war eine Kraft von 4.300
Pfund pro Quadratinch (29,6 MPa) erforderlich, um
den Stempel durch das erfindungsgemäß hergestell-
te Band zu treiben. Entsprechend wies das Band, das
entsprechend der Erfindung hergestellt wurde, eine
viel bessere Widerstandsfähigkeit gegen Durchsto-
ßen auf als das Band des Standes der Technik.

[0026] Einige repräsentative Ausführungsformen
und Details sind dargelegt worden, um die vorliegen-
de Erfindung zu erläutern, aber es ist für einen Fach-
mann auf diesem Gebiet offensichtlich, dass ver-
schiedene Änderungen und Modifikationen ausge-
führt werden können, ohne dass der Rahmen der Er-
findung verlassen wird.



DE 10 2012 213 065 B4    2014.07.10

6/10

Patentansprüche

1.    Endlosband (10), dadurch gekennzeichnet,
dass es umfasst:
– eine erste Verstärkungslage, wobei die erste Ver-
stärkungslage aus einem ersten Gewebestreifen (25)
gebildet ist, der spiralförmig zu einer Helix gewickelt
ist, und
– eine zweite Verstärkungslage, wobei die zweite
Verstärkungslage aus einem zweiten Gewebestrei-
fen (45) gebildet ist, der spiralförmig zu einer Helix
gewickelt ist,
– wobei der zweite Gewebestreifen (45) im Wesentli-
chen die gleiche Breite wie der erste Gewebestreifen
(25) aufweist,
– wobei der zweite Gewebestreifen (45) parallel zum
ersten Gewebestreifen (25) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Gewebestreifen (45) zum ersten Ge-
webestreifen (25) mit einem Versatz (OS) angeordnet
ist, so dass Nähte des ersten Gewebestreifens (25)
und Nähte des zweiten Gewebestreifens (45) keine
Flucht bilden.

2.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Gewebestreifen
(45) zum ersten Gewebestreifen (25) mit einem Ver-
satz (OS) von mindestens 20 Prozent bis etwa 80 Pro-
zent der Breite (W) des ersten Gewebestreifens (25)
angeordnet ist.

3.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Gewebestreifen
(45) zum ersten Gewebestreifen (25) mit einem Ver-
satz (OS) von mindestens 40 Prozent bis etwa 60 Pro-
zent der Breite (W) des ersten Gewebestreifens (25)
angeordnet ist.

4.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Band (10) eine dritte Ver-
stärkungslage mit Gewebestreifen umfasst, die mit
einem Winkel gewickelt sind, der gegenläufig zu dem
Winkel des ersten Gewebestreifens (25) und zweiten
Gewebestreifens (45) ist.

5.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Gewebestreifen
(25) der ersten Verstärkungslage einen Helixwinkel
von nicht mehr als 15° aufweist.

6.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Gewebestreifen
(25) eine Breite (W) aufweist, die in einem Bereich
von 6 mm bis 305 mm liegt.

7.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Gewebestreifen
(25) eine Breite aufweist, die in einem Bereich von 13
mm bis 102 mm liegt.

8.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Gewebestreifen
(25) der ersten Verstärkungslage einen Helixwinkel
aufweist, der in einem Bereich von 0,05° bis 8° liegt.

9.  Endlosband (10) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Gewebestreifen
(25) der ersten Verstärkungslage einen Helixwinkel
aufweist, der in einem Bereich von 0.1° bis 6° liegt.

10.    Endloses Elastomerband (10) gemäß An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass es des-
weiteren eine erste Elastomerlage (15) enthält, die
die Unterseite des Bandes (10) bildet.

11.    Endloses Elastomerband (10) gemäß An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass es des-
weiteren eine zweite Elastomerlage (55) enthält, die
die Oberseite des Bandes (10) bildet.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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